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gebützt. Di« vestrige SMkofio» is M«rsd»q hat dr«rTodeSopser -efordert. Dir ge««s Zahl der «er«letzten ist noch nicht ftstgestellt.

«Mtser Ss»8. ««- Msstass.ZeVmsE. 8 JSttnsr r9ZZ

ver LurfzchMsnitler
Max I^isnle verMeM.

Drei Jahre GefSagnis ,nd fünf Jahre
EhrserMst.

Bersl», 7. Jänner. (Telegramm unseresKorrespondenten.) Noch mehr als Kveistündiger
Bemtung wurÄr gestern das Urteil im Prozeß gegenden Turffchwindler Max Klonte gefällt. Der Angeklagte
ivMde wegen Betruges. gewerbsmäßigenGlückspiels undBergeh:ns gegen die Konkursordnung M einer Gesamtstrafe von drei
Jahren Gefängnis «nd 500.0M Mark Geldstrafe verurteilt. Außerdem wuÄ« übw Kiauke fünf Jahr-Ehrverlust verhängt. In die Gefängnisstrafe wird

-die Un^rsuchungshast von 1 Jahr und 3 MonaUZ «r^geWchnet.

Zchivrktt Mtsmsd!l«nglkeil
in Sek öekgga55e.
Ms Toter, zwri Schwerverletzte.

Eis schwerer Autounsall, der ein Todesopfer er--
',-svrdert-, har sich gestern Sonntag abends in der i^rg-
Zasse, im 9. Bewirk, ereignet und riesiges Aufsehen her.-
vvrgLru.en. I» einem Autotaxi. daS der Besitzer Zo->
chamr, Brunner. Heiligenst dterstraße 187 wohnhaft.
Lntte. wollten gezM 7 Uhr drei Hsrvm. der StahL-
warenhäMer Jacques Fried, am 16. Juni 1877 zu
-FrauenkirchLn geboren, der «aufmMn Wolsgang Tauber, L. Bezirk, Rudolf von Altplatz 4 wohnhaft, und
ein dritter Bekannter, zur  Neuen Wiener Bühne- in
der Wassagaffe fahren. Im Theater war schon die Gattin
des Kaufmannes Fried anwesend und erivartets ihren
'Satten, der sich mit seinen Begleitenk ein wenig ver
spätet hatte.

Als das Auto an die Ecke der Wasagafse bun' und
in diese Gasse eben einb-egM wollte, sah^ der Lsnker
Lrusner ein Uuw. das ihm von der LtechtenMNstras-e
durch M Derggssi!: entgegenkam und auch in die
Wasagasse einbiegen wollte. Brunner sah einen ^am-
neu stoß voraus und wollte ihn dadurch verhüten, daß

«r sein eigenes.Auto zur Seite lenkte. Er
verrW es aber derart durch hEftlM AnMhW W« Suv-
Del, daz das Ants sich vollkommen überschlug
Und daß die Äarysssris pgllkommen il^Trütn-
mer ging.
I Unter den Trümmern des A«tos lagender Senker und die Insassen. Ein bmiter Blut-
stwm quoll unter den Trümmern hervor. Passanten und
Sicherheitswache bemühte« sich. da» Auto so weit zu
liebe», daß man die Berunglücktm hervvWichen konnte.
D« erwies sich als unmöglich. Die Fsuernnihr mutzte
prüfen welche». RetrungS-ü^ rückten an. und nach Äniger
Mühe gelang -s. die Trümmer zu heb«. Die Jnfafs«ßvuMn hervorgezogen.

Der Kaufmann Fried war schon tot. sein«
Leiche wuM in d<M Haus der GastNürtschafL Gwy
-und dort gebettet.. Di« RettungSgesellschaft wu«»e beruf«
.und kE mit einem HilMugt Kaufmann Wolfgang Tau
ber, der einen Brmbruch und eim Wmr« Kopfdev«

erlittt« hat. wurde vsEtmden und inS Gans-

borimn gebracht. Uutobesitzer B runne r, innere Verletzungen erlitten hat. wur^ auf die Unfallstation gs-schafft. Auf dem UnfallSorte fand sich der BezirkLleit-r
vom Als-rgrund Hofrat Dr. Klose mit dem Obe.be-
zirksrat Rsgierungsrat Dr. Hlad ätsch und Kommissär
Dr. Dornauer ein und nahm den Tatbestand auf.

Die Gattin des Kaufmannes Fried wurde im Thea
ter schonend von dem Unfälle verständigt und kam vonEntsetzen erfüllt zum Scha-nplatz dös Unglückes, den eine
riesi'e Menschenmenge umstand. .Kankmann Fried hat seine
Nlederlage am Franz Josefs-Kai Nv. 7 9 und
in der Seidlgaffe 14 gewohnt. Seim Leiche wird gerichtlich Möffnct werden. Die Trümmer des Autos schaffte
die Feuerwehr weg und wusch auch mit Wasserstrahlen
die Straße vom Blute auf.

llnivmltätzpfsfezrsr fllt gerlorbm.
Am 6. d. M. ist in Wien der außerordentliche Unl-

vsrsitätspro'essor Dr. Ferdinand Alt nach dreitägiger
Krankheit einer Rotlaufinfektion erlegen. Prv-

^ ssssor Alt war einer der bekanntesten Ohrenärzte MenS
aus der Schule G-uSers und PrlitzerS. Er war Vrrstand
der Ohrenabteilung iin Rudol^sspital und Präsident der
Wiener otologischen Gesellschaft. Weren seines gediege
nen wissenschaftlichen Könnens und Wege» seiner her
vorragenden Herzsnsgüie, nicht weniger aber auch wegen,
seines ech en Wiener Humors erfreute er sich der beson
deren Beliebtheit unter seinen Patienten und Freunden.
Sein Seichenbeg iNMis findet mn Montag den 8. d. M.
um halb 12 Uhr vormittags auf dem ZenLralfriedhof«
statt. ^ ^

^

Mix iriA« ves'inaiiicirt.
s Der auch in der Wiener Gesellschaft sehr bekannte
I Souffleur der Wiener Oper. Herr Max Blau, wurde
^ gestern abends von einem bedauernswerte« Unfall be

troffen. .Scrr Blau fuhr mit der Elekirischen zur Oper,
um seinen Dienst anzutreten. Er sprang von der Elek
trischen ab und geriet unter die Räder eines gemde des j
Weges kommenen Automobils. In schwerver. ^

letztem Zustand wurde Blau von der Rettunos-
ges-llschast in Allgeureiue Kraukenharls gcbmchr. "

klar l'rslerweki-mmnng
Set Wegranielbrberitrrf.

Fordere«- «ach Valorifieraag »er Krie-S»
^ ««fetten.

. tGchOiL,.i^tchMdHr"Mei»««km:
Mld MhrnilgHchrrKersnle ^ M KAeKMlsMknsttzern zu
ihrcnr Rechte verholfeu haben, hat sich ein Aktionsksmiree
Mbildet, ivelches ^rrch Mtionen den taufenden Betrogenen
»nd vielfach mr» ihre Ha^ gebrachten wieLwr ihren ge
opferten BLttz zrtvückerobern will. Die Leitung -isM
Aktionskomrwes, an deren Spitze Frau Barbara Ster-
urelius und Dr. Gammer stehen, hatte am Feiertag
nachmltürgs in der Volkshalle eme Berscunmlnng der
KriegSaickechebesther mck -K^^MWirtner ein^ruftn, die
ftellenwsrfe fchr lMhaft verlas. Pas Referat erstattet Dr.
Wieü. der das tWurige Los der KviGsanleWKsichuer
schilderte. Evspavnisi« Mr alte Tage. so manche Existenz dr
Jugend find verloren urch gute Institutionen mLffen falkn,
wöns kein Mittel gefunden wtzch, das Unrecht wied« gut
M machen. ZmräMt »Äffe eine Gesamtorgarrffati-n alle
KrreMMleihebesttzsr ohne Unterschied iwr PariÄMsMM«»-,

dam» M»nM der Reg'«'^ ^ FochUnmzen MtMAwichen«

4ra«n r» die Wirkung spiele. Er kenn! müh wie kaum e«r
Aweiwr, und wenn er mir sagt:  Ich Habs eine neue Rolle
für dich", dann weiß ich, daß ^ «ich daraus verlasft»
ikann, «1»»r Besonderes z« bekommen. Er ist auch ein
kritischer Gradmesser für mich. dem ich ohneweitereS nachgebe,
«nd wenn er  selbst bei einem fremde« Werke.  zu mir
lauf die Mhne kommt «nd mir sagt:  Das hast du gut ge
macht!" baun bitt ich meiner Sache sicher. Diesmal -brm
!er nach dem zweiten M, dem HShGuM der Operette »nd
ijging « mir vorbei.
!  Hast dir mir nWs W fagen?^
^  Ich denk nicht daran. Du warst so inipcrünerrt tzn»,
jdsß jetzt «ein Mensch mehr von ,Katja, die Wnzeri»",
lsondsrn nur von  Günther, die Tänzerin" sprechen wird.
^DaZ paßt mir nicht. DaS n^s^ Mal schreib ich dir eins
iProsarolle.  da kannst du mir den Ruhm wenigstens
znicht streitig machen."

Sein Mitarbeiter Oesterrsichsr, praMscher vermrkagt Mkr» erKSrr«:  Mss ich bin bereit, Jhiwn den Ruhm «llei»
Zu Üb-rrafien, wenn fle mir dafür die Tantieme« abtrewn.^
^ Ksn Gilbert aber sagw garnichts vov verMztem Ruhm

Tsntie«», foni^m meinte bloß:  Quatsch, ohne msine
^Mnstr !A Lbecharrvt kein Erfolg zu holen!"
!

^
.Herr Mdaktsurl Sie wollte«, M eine KriE Wer

-drs Saisonoperette das Johann Strauß-Thxaters - Mreibe-
'Äerzcihen Sie, aber so unter der KMk wie d^ws!
haSs ich. so ich, noch nie eine WerMmmem RMe
ÄArchgeführt. Aber machen wir es einmal «»gMchct: M

datz versuchsweise ein Kritiker singe» Wd
'schMspielsm soll. Er wird sein« Wunder erlche«»  den»
^'osnn setz' ich mich wiMich hin «nd schveib« H»« RsMfrM
k«aß die Fetzen fliegen. DrS verspreche ich Ahnen a»s Wren-
lwort. '

 Tchweiger."

Nr. S.

Direktor i. P. Brand der Zentrslfpmckafla der 8^msinÄe Wien sagte, man l-abe die ÄriegSanleihezeichtzer
immer als Kriegsverlänger-er und dergleichen hingestellt
daher müssen diese für ihre Opfer die volle Rückzahlung der
Mtmae verlaNgen. Maler Pendl erklärte, wenn der Äcmt
nicht dvL alten Schulden ehrlich einlöse, könne man a«ch WnVertrauen M den neuen Anleihen hak«».

Nach den Vorschläge;: der Resereirten ^langte enwEntschließung zur Annahme, in der die Valorisierun-gdcrKricgsanleiheu und deren Einlösungoder Deckung in guter Valuta verlangt
! der Mtersversormmg müsse das sofortige Inkrafttretender obligatorischen Soz iai vs rsi cks ru nqverlangt werden.

6e§ keOßkZyfeks MmAn^zen.
Eine Hochsiaplerfigur wie aus einem Kriminal-

roman oder einem Abenisurersilm ist der zweiunLzwanzig-
einhalbjährige frühere Student der ChenrL Felix Albert
Asmundsen, noch Christiania zuständig, der sich schon
seit ryehr als drei Jahren auf dem Kontinent l^rumtreibt.
Asmundsen entstammt einer sehr wohNxrbenden Familie
und hat seine Ausbildung in Deutschland erhallen. Er
fertigte sich vor Bollelchung seiner Audien selbst ein
Reifezeugnis aus, besuchte im Herbst 1919 als
Hospitant die Universität München und machte nn Hause
des Privatge-lehrten M., bei dem er LektroneN g mom-
men, die Mkanntschast des von der Münchener Polrzn
ausgewiesenen bM^r^chen Studenien Nikolaus S to-
janoff. mit dent er am S. Jänner 1920 in s-iM HeinWt
nach Sofia reiste. ' " '

Asmundsen irai in Deutschland als der steinreiche
serbische Kaufmann Sagatz, dann als Fürst zuThuen mÄ? Taxis, schließlich als Türke-Achmed
Eh evki Pascha aus. Im März 1921 wurde Asimmd-
seu von. der Strafkammer M v. uchen wegen Betruges
und UrkundensÄschung M eineinhalb Jahren Gefängnis
verurwilt. Nach Bcrbüßung dieser Strafe wurde er nach
Oesterreich ausgeliefert, da er in Wien Shnlili^ Betrü
gereien begangen hatte. Mit gefälschten Schek^der Kom
merz- uick Disköntbank in BeAin hatte «r ^r der
Deutschen Bodenbank am Graben, der»Depositew
kaffe des Bankvereins und dem Bankhaus Sahn am Neüen
Markte Wfammen mehr als eine l^lbe MMion Kronen
erMM. DeShach wurde er im August v. I. vom Schöffen
senat des SaM^gerichres zu einem Jahr schweren Kes-
kers verurteilt, nacG-m er ein halbes Jalw in Unter-
fuchrrMhast gefeflen.

^ WKHnochten v. I. wurde ASmmÄftn wiÄer in
Frecheit Metzt. Um tSÄfe Zest NmiKe In Mbm ein. mf.
fimerdw GaunefftrÄch susgeMhrt. Die Inhaberin ein-s
Ateliers für fmre DrMenwäschs, Frau Mariette Krug,
Burggafle 43, ^tte von der Baronin Skrhensky ein
Paar Brillantboutons zmn Berkause übernmnmen. Ein
Agent» der hievon vmßiL, bmchts einen Mann als Käuser
und stMte ihn Fvcm KrW M Norw^ Munsen w«;
Frau Krug verlmWe für die Wutons 27 MNwEn: drr
Norweger wollte nur 26 Millionen geben, kam aber aur
nächsten Dage wieder mÄ beschied sich Vannt, den ookien
^trag zu hMhlen. Er gebrauMc die Ausrede, Laß er kein
österreichöfä^ GeD bei sich habe und lud dir Frau «»,-mit
ihm im mitgebrachten Automobil z»m WrEr Bankverein
zu sichren, wo «r ftin norwegisches Mld eirrwechfeln lassen
weäw. Dorsichtkgevwslse schlug die Fvau twr, die Bou-
tonS sinnt Etm in ein Kuvert^zu gÄbsr, eS W siegeln und
zu bchÄteu. Wahrend die Frau d» Siegellack holte, be
nutzte er die GekegenWt, das Etui rmt den BoutonS ge
gen ein auf dein WeW gekauftes leersS Etui umzu«

Ei«« SchiSsalstragSdke i« drei Akte« von
Fra«, Werfet.

Umnfffchrung am Deutschen Theater in Prag am 6, AäNM,
<T-cl«MNM unseres Korrffwmdenlen.)

7. Jänmr. Fmrtz Werfe!, !wr rWur-

Problem chmbolifiexr und NZkutiert, die Persomn sind
aber von Komplexm derart überwuchert, daß omn le^nicht in ihr HeH sicheu kann. Alle Proble^ der Zeit, pvl»-
tffch^ sGiale» ethffchs, MigiSfe und noch ein paar neben
sächlichere, nurrden «Wschuitten, aber keines gMß, zu
lösen ve^ucht. Die. Schicksirle dieser Menschen si^ Mrven-
erschütwnch; Mer sie rühren nicht. Die Pfhchoanachfe be
ginnt bei PrsM Dichtern (siehe Hermann UngarS letztes
Buch und jetzt Werfels  Schwerer") verheerend zu wirken.

Die BühnenwirffamLit aWrdings veMüffend.
Gmrch Wrignol-artiM Reißerszemn, aW^nmiOsw Auf
tritts sichere Aktschlüsse zeigen einen Routinier, der un-
zSU^ Auffühmngen und «ichs Tantiemen erwarten darf.
Das PuNttum. r«s sich um das DunkA, dW bei wirklichen
Dichter» so leicht als hell erscheint, nicht kümmerte, sondern
sich an das GroteM. bü^eWW BEmLew rief
iml Anwr oft hewor, der, «^g«vWnt, BeHall nach
LoEmMw^ entzdmwhm. «r verdiM ihn für Tendenz.
Gesinnung «,S Dechnik dkesW «tSSes. dem sm eines
(Äso MeSY M1, «M in d« MW«derMroß«, lebt:

dar m«sMch MHe «,d HM Mfe Mi«M, «» er
nn Munde sthrt. Er P dmnoch rmr der veprSsentatW«
DWer der Zungen, '

 

LeoPoD Krämer hatw eine saubere Aufführung
herausgebracht, die bis auf den zu weiW kontmstiererwen
Gegensatz zwischen dem himmelntchercken Menschen und
dem erdgebundenen andevM für Pmger Möglichkeiten
vorzüglich war. Soltau, der an das Wiener Deuts^
Bottstheater enKGert ist, sttcht als waWinnyer RWolu-
tronär i^vvor,

Rudolf Thomas.
'

PMi'SeaevWek.
W ..-.^.^«btsedrSns^ Zeremmiensaal gab es gestern eine
PetSfi-Fe^ Ds einleiten^ Worw^sprach Ludwig .Hat-

Hörern'
den Lippen.«

lan^mSnNisA'' ulberf^mm'ichksit soAe7" Prolla2onM
durch dM Satz pers'merte:  Haben Sie, bitte sehr. schon
Selesm ^öfi? Goethe bitte « auch schon, aber MBso sehr schon." Aber man bra^e keine Uebertrrebenheiten
zu nsiiere«, Heine, Bettma v. Arnim und andere schrieben
^Dichter alS erste das Genie-AeugmS. Nietzsche setzte
PetSftkche Gedichte in Musik; Hermann Grimm reichte ihm

^ Lorbeer. Go war von jeher ein drutsch-ungarisches
Kulturbund gegeben- Aber, wo sind heute die deutscheir
Mnder dieses magtzarq^n Ruhmes? Warum mutzte d--
Sympathie nereMn, kür die Heims Ausspruch:  Mmrrch dm Namen UngE HS,^ wird mir der deutsche WamS
zu enge!^^ beredtester Ausdrnck war? Hawrnys von HeimatS-
tr-«-r dnvh^rmtt Rede kam der VeBerrkichung eine»denffch-nnsEs^^AistesbüntmitzeS gleich. Sie
voHkommensre HMKkeitsakt gegenüber der fremden Srin die sich diese flüchtete, verbunden mst der vrttMe« L»»e M «euer ander«, der eigentlich die Keter Äüt. '

MMhHrer in gleicher ^«nversaffung wü dekTEi
rubelte« chm sowie Jda Roland und Herrn Beregid^
die-nach Hm am Bortragspult erschienen, am »lMltesteuj
dem» M wenn ei« »Warischcs Wort stell'


